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dlifabetl) ober: (gine %aufba$n in ^Briefen
T.

8iebe Tante! ©ë gefällt mir gut fjier.
SBeil bie Stöbt fo grofj ift unb eë ift
alte Tage roas! loë. Tic SJÎabame ift
immer tränt, aber ber fterr ift frettnb*
ticb unb mufj ict) im Saben fo riet
febaffett, bafj icf) abenbê febr mübe bin.

Bin aber bocf) fcfjön einmal im jfono

getoefen, mit einer Kollegin. Sic ift
Ocriobt. ©ê grüfjt Tief)

Tein banfbarcë Sieêdjcn.

II.
»

Scf)r gcct)rter fterr Batf)c! ttnb

bin icf) $rjnen fetjr: battfbar, beutt ber

Kurfttë fällt mir nietjt fcf)toer unb fann
icb fdjon gut SJÎafdjine febreiben

III.
Betoerbe id) m icf) tjtermit cr*

gebenft um beu bon ftfjneu auêgc*

ffjfjriebenen Boftcn einer Stenotrjpiftitt.

IV.
Steber gritj! affo morgen Slbenb

f)afb adjt oor bent Korfo*Kino.
Teine Sifa

V.
Siebe Taute! Tiefe gumutung

fonnte idj mir nidjt gefallen laffen.
ftabc aucf) fdjon eine neue Stellung
auf einem ^ttgcuicitr=Büro. Biel jn
tun, aber febr nett. Ter Sfjef btftiert
mir Oief, fobafj bic Kollegin, bie juerft
febr nett mar, neibifdj ift

Teilt Sieëcljeit,
VI.

Sieber ©bttarb! SBaê Tu Tir ein*

bilbeft! Taê märe nod) fdjöner!
©ê mar ein ganj bartnlofcr Sïuëfïug
unb toaren nod) gtoei Kolleginnen mit
ibren Berlobtctt babei. Sllfo überfege

Tir bie Sadjlagc! SBegen Sonntag
fannft Tu mir ja teletorjonieren. Slber

mtr nad) adjt. llnb id) gefje nur mit,
toenn Tu toeifjt, bafj Tu eine Tante
bor Tir baft! Sijjic.

VIT.
Siebe Tante! ftn ©itc bic SJHttei=

fung, bafj idj übermorgen alê Brioat*
iefretärin bei einem ©rofjinbuftrieUen,
Tr. Sangtoeifj, eintrete. Tabeflofe Stet*

hing. ©ë tut mir leib, bafj Tu franf
bift." SJîir gebt cê gut. Biefe ©rüfjc.

Sieêdjem
VIII.

(Boftfarte) Biefe ©rüfje ait alle

Bertoaubteu unb Befannten auê bein

(jcvvlidjett Sugano. A rivederci!
©lifabettj.

IX.
©r f)at mir eilten Beljutantel

gefauft. ftà) fage Tir! ©r ift aud) fonft
ticb unb nett unb idj bin überjettgt,

bafj er mir einig treu bleiben toirb.

©r bat cê feft bcrfprodicn. fteben
Slbenb tanjen mir im Siegitta=Balacc.

©t fagt, feine tanjt mit foOief Sdjmtfj,
toie ia)

X.
Ter Stegiffcttr fagte, mit mei*

ner fd)nittigcn gigur uttb bem auë*

bvudëuollen ©efidjt fei mir eine gfän*

jenbe 3ufunft fieber. ©r gibt mir lln*
terridjt. 3""°^ fbicle id) ©efefl*

fcljaftsbauten, aber in bent neuen SJîo*

numentalfilm foft id)

Meditation SBeêcccitt'

©reifng Satire fjabe id) mit ben grauen gefpiett,

bann tjabe id) Srnft gemadjt unb geheiratet,

idj bätte bodj roeiter fpieten follen.

XI.
Dear Freddy! ©ine grau

loie iaj fann fidj nicfjt binben! grei
ittufj ici) ben Stegungen meiner biffe*

rentierten Künftlerfeefe folgen! Tu ge*

fäUft mir, aber id) roeifj nidjt, ob Tu
mir morgen nocb gefallen toirft. Sîidjt

loaljr, biefe Spradje bift Tu ntdjt ge*

toörjnt-? So lerne fie jefjt bon mir!
So long! Srjë.

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

XII.
©ine Billa bon fedjjebn 3tm=

ntertt, Tiencrfcf)aft gut gefdjult. ftdj
t)abe mir nod) einen Bribatfcfretär en*

gagiert, ba tdj unmöglidj meine Kor*
refponbenj allein bemältigcn fann

XIII.
¦ ©ê toar ein fdjtoeret Sd)Iag für

nüd), afë ber ©efanbte ftarb. ftd) fjabe

ibn faft geliebt. Taê toeifje Sluto toerbe

id) nidjt met)r benüfjen. Tie ©rinne*

mug tft jtt fdjmcrjficf). ©raf Branbini
mar gerübrt, afë idj ibm btefen ©nt

fdjlufj mitteilte, ©r meinte, foldje Büs
tät finbe matt fetten. SJÎorit-i ladjte nur.
©r ift eben ein Blebejer. Stber cr tjat
fabelhafte Tipê. SJÎit SJîontaita allein
50 SJÎiniotteu

XIV.
©ut! ftd) bätte roiffen foften, baf;

ein SJÎann roie Tu unb eine grau toie

id)
XV.

SBaê Sic mir bieten, tft uner*

tjört! SJÎir, bic icf) ftaljre fang Star ber

Subcrfatib=gilm mar! Sfbcr id) toiïl
aitëitaljmëloeifc afjeptierctt

XVI.
Kannft Tu mir Treitaufcnb feifjen?

Tcnf an bie SJÎittcImecrfafjrt unb fjiff
auê einer itnattgetteljmen Situation

Tciner Srjê:
XVII.

ftd) märe audj mit einer Stellung
alë ©mpfattgêbame jufrieben

XVIII.
inbem ici) an ibre befannte

©rofjfjerjigfeit appelliere Seiben

Kur in einem Sanatorium
XIX.

ftbr berftorbettcr Bater mar mein

Bäte mit einem befeljeibeneu

3immerdjeu jufrieben bei ber

ftaitëarbcit Ijeifen
(3eitungêitotij.) ftn ber Tacfjfant*

mer einer SJÎictêfafcrue beë Oftenê
murbe geftern bie unberefjeltdjte ©Ii*
fabetlj K. tot aufgefitnbctt. Sê tourbe

feftgeftellt, bafj fie einer Kofainöergif*

tung erlegen toar. Bei ber Turctjficljt
ifjrer £>abfeligfcitcn madjte bie ^ßotijei
bie gcftfteffuug, bafj cë fidj unt bic nod)

bor roenigen fabren in beu Greifen
ber Seberoelt loobfbefannte gilmfdjau*
fpieferiit Stjë K. fjattbeft. mut, «umi

*
£)te ©cfjiütegermutter

Slhtttcr (jur Tocfjtcr): ftcbi, toenn

bid) Slffrcb beiraten milt, bin idj mit
einoerftanben; mtr rnödjt icfj Oorfjer

mal mit ibm reben!"
Tochter: ftd) fagte ifjm baê bercitê."
SJÎutter: llnb, toaê meinte er?"
Tocljter: ,,©r bflb' bidj jtoar un*

längft einmaf gefeben, aber cr (jetrate

midj nun bennodj!" get>o

Elisabeth à: Eine Laufbahn in Briefen
i.

^icöc Tante! Es gefällt mir gnt hier.
Weil die ^tadt so groß ist nnd cs ist

allc Tage was los. Die Madame ist

immer krank, aber der Herr ist freundlich

nnd muß ich im Laden so viel

schassen, daß ich abends sehr müde bin.

Pin abcr doch schon einmal im Kino
gewesen, mit einer Kollegin. Sic ist

verlobt. Es grüßt Dich
Dcin dankbares LieSchcn.

II.
»

Sehr geehrter Herr Pathe! nnd

bin ich Ihnen schr dankbar, denn der

Kursus fällt mir nicht schwer und kann

ich schon gut Maschine schreiben

III.
Bewerbe ich mich hiermit

ergebenst um den von Ihnen
ausgeschriebenen Posten einer Stenotypistin.

IV.
Lieber Fritz! also morgen Abend

halb acht vor dem Korso-Kino.
Deine Lisa

V.
Licbe Tante! Diese Zumutung

konnte ich mir nicht gefallen lassen.

Habe auch schon eine neue Stellung
aus einem Ingenieur-Büro. Viel zu

tnn, aber sehr nett. Der Chef diktiert
mir viel, sodaß die Kollegin, die zuerst

sehr nett war, neidisch ist
Dein Lieschen,

VI.
Lieber Eduard! Was Du Dir

einbildest! Das wäre noch schöner!

Es war ein ganz harmloser Ansflng
nnd waren noch zwei Kolleginnen mit
ihren Verlobten dabei. Also überlege

Tir die Sachlage! Wegen Sonntag
kannst Du mir ja telephonieren. Aber

nur nach acht. Und ich gehe nur mil,
wenn Dil weißt, daß Du eine Dame

vor Dir hast! Lizzie.

VII.
Liebe Tante! Jn Eile die Mitteilung,

daß ich übermorgen als Privat-
sekrctärin bei einem Großindustriellen,
Dr. Langweiß, eintrete. Tadellose
Stellung. Es tut mir leid, daß Du krank
bist.' Mir geht es gut. Viele Grüße.

Lieschen.
VIII.

(Postkarte) Viele Griiße an alle

Verwandten und Bekannten aus dein

herrlichen Lugano. ^. lïvzàsrei!
Elisabeth.

IX.
Er hat mir einen Pelzmantel

gekauft. Ich sage Tir! Er ist auch sonst

lieb und nett und ich bill überzeugt,

daß er mir ewig tren bleibeil wird.

Er hat cs fest versprochen. Jeden
Abend tanzen wir im Regina-Palacc.
Er sagt, keine tanzt mit soviel Schmiß,

wie ich

X.
Der Regisseur sagte, mit meiner

schnittigen Figur und dem

ausdrucksvollen Gesicht sei mir cine glän-
;.'nde Zukunft sicher. Er gibt mir
Unterricht. Zunächst spiele ich

Gesellschaftsdamen, aber in dem nenen Mo-
nnmcntalfilin soll ich

sVleclitation

Dreißig Jahre habe ich mit den Frauen gespielt,

dann habe ich Ernst gemacht und geheiratet,

ich hätte doch weiter spielen sollen.

XI.
Des.!- ?r«zc1i1v! Eine Fran

wie ich kann sich nicht binden! Frei
mnß ich den Regungen meiner
differenzierten Künstlersecle folgen! Du
gefällst mir, aber ich weiß uicht, ob Dn
mir morgen noch gefallen wirst. Nicht

wahr, diese Sprache bist Du nicht
gewöhnt? So lerne sie jetzt von mir!

3o lori-Z! Lys.

Iîe»t»ur»nt

Surick
8r>eîi»litlitenkilcd-

XII.
Eine Villa von sechzehn

Zimmern, Dienerschaft gnt geschult. Jch
habe mir noch einen Privatsekretär
engagiert, da ich unmöglich meine

Korrespondenz allein bewältigen kann

XIII.
Es war ein schwerer Schlag für

mich, als der Gesandte starb. Jch habe

ihn fast geliebt. Das Weiße Auto werde

ich nicht mehr benützen. Die Erinnerung

ist zu schmerzlich. Graf Brandini
war gerührt, als ich ihm diesen Ent
schluß mitteilte. Er meinte, solche Pietät

finde man selten. Moritz lachte nur.
Er ist eben ein Plebejer. Aber er hat

fabelhafte Tips. Mit Montana allein
5)0 Millionen

XIV.
Gut! Jch hätte wissen sollen, daß

ein Mann wie Dn und eine Fran wie

ich
XV.

Was Sie mir bieten, ist unerhört!

Mir, die ich Jahre lang Star dcr

Snpcrlativ-Film war! Aber ich will
ausnahmsweise akzeptieren

XVI.
Kannst Dil mir Dreitausend leihen?

Denk ail die Mittelmeerfahrt und hilf
aus einer unangenehmen Situation

Teiner Lys.
XVII.

Jch wäre anch mit einer Stellung
als Empfangsdame zufrieden

XVIII.
indem ich an ihre bekannte

Großherzigkeit appelliere Leiden

Kur in einem Sanatorium
XIX.

Ihr verstorbener Vater war mein

Pate mit einem bescheidenen

Zimmerchen zufrieden bei der

Hallsarbeit helfen
(Zeitungsnotiz.) In der Dachkammer

einer Mietskaserne des Ostens

wurde gestern die unverehelichte
Elisabeth K. tot aufgefunden. Es wurde

festgestellt, daß sie einer Kokainvergif-

tling erlegen war. Bei der Durchsicht

ihrer Habseligkeiten machte die Polizei
die Feststellnng, daß cs sich nm die noch

vor wenigen Jahren in den Kreisen
der Lebewelt wohlbekannte Filmschan-

spielerin Lys K. handelt. Wmy Rux?-i

»

Die Schwiegermutter
Mutter (zur Tochter): Hcdi, wenn

dich Alsred heiraten will, bin ich mit
einverstanden; nnr möcht ich vorher
mal mit ihm reden!"

Tochter: Jch sagte ihm das bereits."
Mutter: Und, was meinte cr?"
Tochter: Er hab' dich zwar

unlängst einmal gesehen, aber er heirate
mich nnn dennoch!" Md°
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